
Wie der Glühwein nach Dortmund kam 
"Rudis Hütte" ist seit 1969 auf dem Weihnachtsmarkt - Beliebter Treffpunkt hatte es anfangs schwer 

Gaby Isken erinnert sich heute noch gut an die ersten Jahre mit dem GIÜhweinst.lnd. Tageseinnahmen von 80 DM waren damals keine Seltenheit 
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Heule ist Glühwein von Glühwein fand direkt einen den 70er Jahren. Peter Traber, Von Anfang an gab die Fa­
keinem Weihnachtsmarkt solchen Anklang wie in heu· weltweit bekannter Hachsei· milie lsken dem Glühwein 

mehr wegzudenken. Doch tigen Tagen, der irrt gewaltig. larlist und guter Freund der mit einet eigens en twickel­
das leckere Heißgetriink muss- "Die Zeiten waren damals I:amilie, sorgte für jede Menge ten Würzmischung d ie un­
te erst einmal seinen Weg in ganzanders u

, sagt Gaby Isken . Publikum am Stand der lskens. verglcichliche Nole. Lange 
unsere Gefilde finde n. Nach "Draußen Alkohol zu trinken Damals war die Reinoldikirche stellte sie den Glühwein so 
Dortmund kam der Glühwei n war total Vl'rpönt." Die Men· zu Renovierungszwecken ein- selbst her, heute lassen sie 
1969 durch Initiative von Ru- sehen tranken und aßen in La· gerüstet, I'eter Traber kletterte den Glühwein produzieren 
dolf lsken. Der Schausteller i.:.alen, danach gi~~l auf das Cerjjd !lnd~llführ· --u.aclLaltem ,Ejlmwicn'rzept 
wollte ein Geschäft auf dem Hause. Dementsprechend te eine spontane Showein- versteh t sich. Die genaue Zu· 
DorlnJunder WeihnaGjfU .. . schwer waren fw....Fml.j· th lag~p~ und ammellselWü&.~atür-
markt etablieren. lie Isken die ersten Jal~re "' Kopfständen über den lich BetTiebsgeheimnis, aber 

Organisiert wurde der Markt mit ihrem Weihnachts· Köpfen der Menschen. ein paar TIpps kann Gaby is-
damals noch vom Ordnungs· Ausschank. "Wir HDafür bekam er ken für einen guten Glühwein 
amt der Stadt und es gab eine ha tten unter der mehr Geld in sei· dennoch geben: HGlühwein 
klare Regel: Wer auf dem Woche Tages· . r nen Hut als wir darf nie kochen. Man darf ihn 
Weihnachtsmarkt ein Ge· e in nah m enden ganzen nur erhitzen. Gleiches gilt für 
schäft eröffnen wollte, musste von 30 DM, Tag im Aus· die Gewürze. Wenn die ein-
etwas anbieten, das es bislang am Wochen· s c h a n k , mal kochen, schmecken sie 
noch nichl gab. "Mein Mann ende mal aber wir schnell seifig und bitter. " 
wurde vor die Wah l gestell t 80 bis 120 kamen ins Was als kleiner Ausschank 
Glühwein oder Zwetschgen· DM." Noch Gesp rä ch", begann ist heute die große 
männchen anzubieten", er· heute kann erklärt Gaby HRudis Hütte" mit zehn Mit· 
innen sich Gaby lsken heute. sich Gaby Is- ........... 11:1...___ Isken. Lang· arbeitern hinter dem Tresen. 
Den Begriff Zwctschgenmänn. ken gut an die-............. sam veränderte Noch heute erinnert sich 
ehen, eine aus Dörrpflaumt'n se Zeit erinnern. sich auch die Ge· Gaby lsken gemt' an die An-
gefNtigte, essbart' Figur, war "Den Glühwein hatten seilschaft. Sich drau· fangszeit, dit' zwar hart "aber 
Rudolf lsken damals kein wir in 3·Liter-Kachtöpfen, ßen gesellig zu treffen v.rurde auch lustig" war. Den Spaß 
Begriff. Glühwein iedoch hera usgeschöpft wurde er immer beliebter. ~Irn La· .111 der Arbeit habe die 
kan nte er aus seinen Sk~i. .. in Teegläser mit einer kaI geht es l'in fach ste:ß.. .. ~ ganze Familie nie ver-
urlauben. ON Beschluss r ;· Schöpfkelle.u Mehr als fer zu", sagt Gaby lsken. ~ : loren. Heute gibt es 
war gefasst das Heiß· ein Zusatzgeschlift sei ~ Draußen bei einem neben Rudis l-lütte 
getränk in Dort· der Glühweinwr· ge TU ein sa III e n unzählige ande-
mund anzubie· kauf anfangs Glühwein si nd I' re Glühwein-
ten. nicht gewesen. alle gleich : Der stände. Aber 

Damit war Davon leben kleine Angt'- er ist nach 
Iskt'n nicht habe man stell te genau- wie vor der 
nur der erste nicht kön- so wie der Ein7ige, der 
Anbieter in nen. M a n a ger. U die Bezeich-
Do rtmun d , Erste Auf· Und so be· nllng ~Anno 
so n der n merksam kej( gann die Er- 1969" tragen 
auch in ganz ~-". erhielt der , folgsgeschichte ...... ~_ darf. 
NRW. Wer ietzt ........... Ausschank der des Isken-Aus· 
iedoch meint, der Familie Isken in schanks. Romina Suliani 



Mit drei I<licl<s zur Erleuchtung: OB Sierau eröffnet Marl<t 
Der größte Weihnachtsbaum eier aktuel len Weihnachtssaison auf elem DOI'tmuneier Hansamarkt erstrahlt in seiner ganzen Hen-lichkeit 

Der Rit·,cnh~UI!1 kuchtet wiNkr: [)ort­
mun, Ohl'fhurg(·rmciskl Ullridl ~i('rJu 

brachte' dl'1l 45 :"kwr hol](-11 I'rachthaum 
<Im )I. !ont;lg<lbelHl mit drei Klicks zur \'011-
SIJn<llgl'1l Erl('u(htung: bst offC'nha rl e d(>T 
vier :"'h: tl'f hol1(' und 200 Kilogramm M"hwe­
Tt' Engel. der dt'1l U;1\1I1l krön t, seim' glanz­
\'0111' Lcudllkra fl . Ihnach entzü ndeten sich 
die sch illurkcmkn Kerzen des Iti('s{'nbaumes 
und :un Ende- tauch ten die gesam ten 48 
000 UUllpctU'1l da_~ 'vV .. h rzC'ichcn d('~ W('ih­
nach t~!Ilarkt~ in ~ l lm1l1ung~\'olics LKht. 

]),lIIlil h l der I U. Dortmunder \Vt'i h­
n;lchtmwrkt am I--!tllltag offizlrlJ l'ruffnN 
worden. Er z;ihlt mit mchr als JOO Stan­
den zu den großteil WeihnaclltSIllMl..ten in 
LJcutschland und hie td $t'inen Gasten wic­
dn <llll's, wa~ d<ls H<.-rz in der r\d\'ent\zcit 
hoher s('h l<lgrll laN: $tdn(\r mit KUII~thand­
\IW"- \ \\'ihlla("ht~d('kor,Llion, Spi('lzl'ug und 
llalurli( h (,luhw\'lmt,lnd{' und I..ulinarische 
Allgd)()h.' 

Fot~· Knut VJhlcn~li!k. An,,' K.1do</00r1nmnd·A9I'nlur 

WI7 



So weihnachtet Dortmund 
Veranstaltung zählt zu den größten und schönsten Märkten in ganz Deutschland 

Seit Montag erstrahlt der Weihnachtsbaum am Hansaplatz in seinem vollen Lichterglanz. Die Tage zuvor wurden einzelne Leucht­
elemente - wie hier - lediglich zur Probe angeschaltet Foto: KIIlI ~ahImsoeI:k 

Der Dortmunder Weih­
nachtsmarkt is t wie e in 

guter Wein. - Je älter er wird, 
desto besser wird er auch. Be· 
reits zum 113. Mal findet der 
weihnachtliche Markt in der 
Innenstadt statt und zählt 
zu den größten und schöns­
ten Weihnachtsmärkten 
Deutschlands. Noch bis 
Freitag, 23. Dezem­
ber gib CI an- mehr 
als 300 Ständen 
Kunsthand­

Weih-

her schlagen lässt. 
Kulinarisch verwöhnt der 

Oortmunder Weihnachts­
markt mit Deftigem wie Brat­
wurst und Westfälischem 
Grillschinken sowie Süßem 
wie gebrannten Mandeln. 

Crepes und anderen Lecke­
reien. Speziell rur den Weih­
nachtsmarkt herges!(~ ll te Leb­
kuchenherzen dürfen auch in 
diesem Jahr nicht feh len. 

Auf der Buhne "Alter Markt" 
gibt es wieder jeden Tag ein 
buntes Show-Programm 
(Mehr dazu auf Seite 4) Für 
die jungen Besucher kommen 
Kasperle und Zauberer. Die 
WOR 4 Schtagerweihnacht 

von der WDR-Bühne am 
Hansapla - in diesem 

Jahr am 6. Dezember 
um 15.30 Uhr mit 
Peter Kraus, John-
ny Logan. Lena Va­
laitis, Weneke My­

, Michael tlolm, 
Isabei Varell, Mar­

kus Wolfahrt (ehe-
mals Klostertaler), 

Olaf (ehemals Flip!>CTS), 
Anna Maria Zimmermann 

und vielen anderen - gehört 
zu den musikalischen Höhe­
punkten mit alljährlich rund 
1O.CKlO Besuchern. 

Im Weihnachtsdorf können 
Kinder noch bis Freitag, 23. 
Dezember - täglich von 9. 15 

Die Liebe zum Dortmunder Weihnachtsmarkt ist in diesem 
Jahr besonders an den Motivtassen zu sehen. Foto: RomBIa SuIi.W 

bis 19 Uhr - Gedichte vortra­
gen, lieder singen, basteln 
und Plätzchen backen. Die 
Plätze fürs Weihnachtsbacken 
sind bereits alle vergeben. 
Höchstens bei Absagen kön­
nen noch Kinder nachrücken. 

Auf dem Reinoldikirchplatz 
tauchen die Kleinen in die 
wunderbare Welt der Märchen 
mit Schneewittchen, Hämel 
undG retel und natürlich dem 
sprechenden Baum ein. 

Das Maskottchen des Dort­
munder Weihnachtsmarktes, 
der 45 Meter hohe Baum, er­
strahlt mit rund 48.000 lich­
tern . Gekrönt wird er von 
dem vier Meter hohen Engel. 
der über dem Weihnachts­
markt thront. Noch bis zum 
zweiten Weihnachtsfeiertag, 
26. Dezember, leuchtet der 
Baum und gibt dem Oortmun­
der- Weihnachtsmarkt so sein 
unverwechselbares Gesicht. 

Auch auf den lebkuchenherzen ist das Maskottchen des Dort­
munder Weihnachtsmarktes verewigt. foto; Roo1in.J Suliani 

Rot wie die Liebe 
Die Weihnachtsmarkttasse 2011 

W as wäre ein Besuch auf 
dem Dortmunder Weih­

nachtsmarkt ohne ein lecke­
res Heißgetränk mit Freun­
den und Familie an einem 
der vielen Ausschank-Stände? 
Hier gibt es leckeren Kakao, 
Eierpunsch und natürlich darf 
der Glühwein nicht feh len. 
Wie der auf den Dortmunder 
Weihnachtsmarkt kam, lesen 
Sie auf Seite 6. 

Mit der neuen Motivtasse 
wird einem schon bei ihrem 
Anblick warm ums Herz. In 
einem leuchtenden Rot und in 

Form eines Herzes präsentiert 
sich die WeihnachtsmarkIlas­
se 20 11 . 

Natürl ich dürfen auch die 
weihnachtlichen Motive auf 
dem Becher nicht fehlen. 
Neben dem Schriftzug "Dort­
munder Weihnachtsmarkt" 
zieren außerdem Zeichnungen 
des Weihnachtsbaumes, der 
Reinoldikirche und des Weih­
nach tsmanns sowie Engel und 
Weihnachtskugeln die Tasse. 

Das jährlich wechseln­
de Motiv gilt als begehrtes 
Sammlerobjekt. 



Verba nd gibt Schausteller keine Zulassung für Stand - Das Argument "zu hochprozentig" sieht Anwalt als Ausrede 

Gericht entscheidet über Feuerzangenbowle 
Kathrin Melliwa 

Glühwein ja, aber bloß keine 
Feuerzangenbowle auf dem 
Weihnachtsmarkt. So jeden­
falls will es der "Markthandel­
und Schaustellerverband 
Westfalen", der einem Händ· 
ler seit rund zehn Jahren im­
mer wieder eine Abfuhr für sei­
ne Geschäftsidee erteilt. Ges­
tern klagte der frustrierte 
Mann vor dem Landgericht. 

Ocr Verband als privatrecht­
lieher Organisator und Herr 
des Budenzaubers rund um 
die Riesenlanne befürchtet , 
dass die Besucher bereits nach 
einem "winzigen Schlöck­
ehen", wie es in dem unverges­
senen Film mit Heinz Rüh­
mann heißt, außer Rand und 
Band geralen. Das winterl iche 
Getränk aus Rum, Rotwein, 
Orangensaft und allerlei Ge­
würzen, zelebriert und flam­
biert an einem Zuckerhut, sei 
einfach zu hochprozentig. 
Man wolle nicht, dass es auf 
dem besinnlichen Weih-

Rund um die Tanne keine Feuerzangenbowle - so will es der Schaustellerverband foto: Koul Vahlensieck 

nachtsmarkt wie auf einem 
.,Saufmarkt" zugehe, merkte 
der erste Vorsitzende des 
Schaustellerverbandes an. 

"Es gibt aber auch Glühwein 
mit Schuss", gab der Vorsit­
zende Richter der 5. Zivilkam­
mer Michael Schalück zu be-

denken. Es stelle sich hier die 
Frage, ob das Auswahlverfah­
ren gemäß Paragraf 70 Gewer­
beordnung fair gewesen sei: 
Ober 500 eingegangene Be­
werbungen hatte der Verband 
zu entscheiden , 200 wurden 
abgelehnt, darunter auch wie-

der der Feuerzangenbowlen­
brauer. Und damit sieht sich 
der Verband im Recht : Die 
Richtlinien besagten, dass an 
drei Prozent aller Stände Ge­
tränke ausgeschen kt werden 
dürfen - da sei man mit neun 
Glühweinständen gut bedient. 

Auch habe sich der Händler 
nicht ordnungsgemäß bewor­
ben: So gäbe es keine detail­
lierte Schilderung des geplan­
ten Standes. Während Rechts­
anwalt Hamld Hudyanmerk­
te, dass "der Veranstalter die 
Verantwortung für den Markt 
trägt", ist Rechtsanwalt Josef 
Ulrich Döring sicher: "Der Al­
kohol-Einwand ist ein Schein­
argument. Man will meinen 
Mandanten nicht dabei haben, 
sondern unter sich bleiben." 
Und die vom Verband erwähn­
ten fünf Prozent zugelassenen 
"Neulinge" seien "Strumpf­
stände und ähnliches". Und 
somit keine Konkurrenz. 

In diesem Jahr stehen die 
Chancen für die Feuerzangen­
bowle schlecht, ließ das Ge­
richt durchblicken, das am 7. 
Dezember eine Entscheidung 
verkündet. Aber im nächsten 
Jahr, so bot der Verbandsvor­
sitzende an, könne sich der 
Händler gern bewerben - mit 
seinem in anderen Städten be­
währten Kartoffelchips-Stand. 


